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unbekannten Akteur der Aufklärung



Art das Denken sein muss, damit das Urteilen davon abhängen 
kann, ohne deshalb seine vollständige Autonomie einzubüßen.

Rodolphe Gasché ist Professor für Comparative Literature an der 
University at Buffalo.  Akademische Stationen an der FU Berlin und 
der Johns Hopkins University. Forschungsschwerpunkte: Französische 
Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts, Kritische Theorie, Publikationen 
u.a. The Tain of the Mirror: Derrida and the Philosophy of Reflection (1986),  
Of Minimal Things: studies on the Notion of Relation (1999), The Idea of 
Form: Rethinking Kant’s Aesthetics (2003), Europe, or The Infinite Task: A 
Study of a Philosophical Concept (2009), Georges Bataille: Phenomenology 
and Phantasmatology (2012), Geophilosophy: On Gilles Deleuze and Felix 
Guattari‘s ‚What is Philosophy‘? (2014).

Dienstag, 24. Juni  2014, 18 Uhr
Bojana Cvejić // Brüssel
The Social Choreography of Proceduralism

Soziale Choreographie ermöglicht es, alltägliche Bewegung und 
Tanz als ein ästhetisches Kontinuum zu sehen.   
Andrew Hewitt zufolge definiert sie die Funktionsweise von 
Ideologie als „ästhetische” und „performative” neu (vgl. Social 
Choreography: Ideology as Performance in Dance and Everyday 
Movement, Duke 2005). Dabei verlagert sie den Blick von dem 
Mechanismus des Subjekts, das durch Machtdispositive ange-
rufen wird, zu einer eigendynamischen Verkörperung, einer auf 
ästhetische Weise produzierten und choreographisch geprob-
ten Gesellschaftsordnung. Wir können uns daher fragen,  
was die soziale Choreographie ausmacht, die den Bereich des  
Öffentlichen heute reguliert.  
Der Vortrag wird sich auf den „Prozessualismus” als charakte-
ristische Form der sozialen Choreographie in liberalen demo-
kratischen Gesellschaften konzentrieren, der in Videospielen, 
im politischen Management und in der künstlerischen Metho-
dologie am Werk ist. Die Hauptfrage dabei ist: Was enthüllt die 
‚Choreographie der Prozesse’ über die Öffentlichkeit und die 
Verdunkelung ihrer heutigen politischen Funktion?

Bojana Cvejić, geboren in Belgrad, arbeitet als Tanzwissenschaftlerin 
in Brüssel. Promoviert wurde sie am Centre for Research in Modern 
European Philosophy der Middlesex University in London mit der 
Arbeit „Choreographing Problems: Expressive Concepts in European 
Contemporary Dance”. Ihre Forschungsfelder sind die Theorie der 
Performancekunst, die Dramaturgie sowie die Performance-Ausbil-
dung. Künstlerisch ist sie im Bereich der Performance tätig (u.a. mit  
Jan Ritsema, Xavier Le Roy, Esther Salamon) sowie in Opernproduktio-
nen. Zu ihren Publikationen gehören u.a.: Public Sphere by Performance
(2012, gem. mit Ana Vujanovic), A Choreographer‘s Score (2012, zus. mit 
Anne Teresa De Keersmaeker).

Dienstag, 13. Mai 2014, 18 Uhr
Romain Jobez // Poitiers
Der Schauspieler:  Anmerkungen über einen unbekannten  
Akteur der Aufklärung

Literaturgeschichtliche Darstellungen des 18. Jahrhunderts  
schreiben dem Theater eine positive Rolle bei der Herausbil-
dung eines bürgerlichen Bewusstseins zu. Dabei übersehen  
sie oft den Beitrag der Schauspieler zur Bewegung der  
Aufklärung. Bestenfalls werden sie als passive Nutznießer der 
Bühnenreform betrachtet, insofern sie aufgrund der Verbürgerli-
chung des Theaters neue gesellschaftliche Anerkennung  
finden.  Allerdings übersieht eine solche Sicht auf die Theater-
geschichte, dass die Schauspieler außerhalb der Bühne von  
der Gesellschaft noch weitgehend als Ehrlose betrachtet  
werden.  Anhand von Beispielen aus Schauspielermemoiren  
und Theaterstücken will der Beitrag zeigen, dass die  
Schauspieler im 18. Jahrhundert nicht lediglich die Vermittler 
einer bürgerlichen Identität sind, sondern fernab einer  
idealistischen Subjektauffassung ihre eigene Identität ent- 
wickeln – und vielleicht zu den einzigen Bürgern im Sinne  
der Aufklärung werden.

Romain Jobez lehrt seit 2004 Theaterwissenschaft an der Universität 
Poitiers. 2001 bis 2004 war er Stipendiat am Graduiertenkolleg „Zeit-
erfahrung und ästhetische Wahrnehmung” der Goethe-Universität 
Frankfurt, wo er mit einer Arbeit zum barocken Trauerspiel promo-
viert wurde. 2009 bis 2011 forschte er als Fellow der Humboldt-
Stiftung am Institut für Theaterwissenschaft der Universität Bochum. 
Zahlreiche Publikationen zur deutschen und französischen Theaterge-
schichte (Frühe Neuzeit, Aufklärung), u.a.: Tragédies et récits de martyres 
en France (fin XVIe – début XVIIe siècle) (Mit-Hg. 2009), Le théâtre 
français du XVIIe siècle (Mit-Hg.  2009), Le théâtre baroque allemand et 
français. Le droit dans la littérature (2010).

Dienstag, 27. Mai 2014, 18 Uhr
Rodolphe Gasché // Buffalo
The Wind of Thought: On Hannah Arendt‘s Theory of Judgment

Im Kontext von Hannah Arendts Versuch, auf der Basis der  
kantischen Unterscheidung zwischen dem bestimmenden und 
dem reflektierenden Urteil die Umrisse einer eigenen  
Konzeption des Urteils zu entwickeln, derzufolge das Urteil 
eine bedeutende politische Kraft ist, untersucht der Vortrag  
die Beziehung des Denkvermögens zum Urteilsvermögen,  
insofern beide als eigenständige Vermögen des Verstandes be-
griffen werden. Das Ziel ist es,  Arendts Verständnis der Natur 
des Denkens zu beleuchten und herauszufinden,  welcher  


